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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer traf am Mittwoch
Vormittag gegen 9 Uhr in Oldenburg ein. Auf
dem Bahnhof wurde der Kaiſer durch den Groß
herzog und den Herzog Georg Ludwig, die beide

die Uniform des oldenburgiſchen Dragonerregiments
trugen, begrüßt. Der Kaiſer und der Großherzog
begaben ſich in geſchloſſenem Vierſpänner nach dem
Eliſabeth Annen Palais, wo das Frühſtück einge
nommen wurde. Die Garniſon bildete vom Bahn

hof bis nach dem Schloß Spalier. Die Weiterreiſe
des Kaiſers nach Wilhelmshaven erfolgte 10,35 Uhr.
Der Großherzog fuhr um halbzwölf Uhr nach
Stettin zur Probefahrt mit ſeiner umgebauten
Yacht. Jn Wilhelmshaven traf der Kaiſer um
dreiviertelzwölf Uhr ein und wurde am Bahnhof
von dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts,
Admirals von Tirpitz, dem Generalinſpektenr der
Marine, Admiral von Köſter und dem Chef der
Marineſtation der Nordſee, Admiral Bendemann
empfangen. Nach der Begrüßung fuhr der Kaiſer
durch die geſchmückten Hauptſtraßen zum Exerzier
hauſe. Nach der Ankunft im Exerzierhaus ſchritt
der Kaiſer die Front ab, worauf die beiden Marine
pfarrer Anſprachen hielten. Nach der Vereidigung
richtete der Kaiſer ermahnende Worte an die Re
kruten. Die Feier ſchloß mit einem dreimaligen
Kaiſerhoch. Das Frühſtück nahm der Kaiſer dann
im Kaſino ein.

Der Kaiſer hat einem Privat Telegramm
aus Wilhelmshaven zufolge die Helgolandfahrt

wegen ſchlechten Wetters aufgegeben. Er wohnte
einem Bierabend im Kaſino bei. Donnerſtag vor
mittag verließ der Kaiſer das Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II. fuhr zur Werft und beſichtigte unter

Führung des Staatsſekretärs won Tirpitz und des
Oberwerftdirektors Konteradmirals Wodrig mehrere
Neuanlagen

Die Kaiſerin traf am Donnerstag, dem
Todestag Kaiſer Wilhelms I., vormittags zuſammen

Ein geheimnisvolles Verbrechen.
Kriminal Roman von Rudolf Wuſtrow.

(Nachdruck verboten.)

Was den Beamten auffiel, war der Umſtand,
daß auf dem Tiſch, an dem die Leiche auf dem
Lehnſtuhl ſaß, eine Weinflaſche und zwei Gläſer
ſtanden; aus der Flaſche, die einen guten Rhein
wein enthielt, waren etwa drei Gläſer ausgeſchenkt.

„Hier ſteht ein Stuhl vom Tiſch abgerückt,“
ſagte der Staatsanwalt, „auf dem ſicherlich der
Verbrecher geſeſſen hat.“

Ein profeſſtonierter Verbrecher,“ fügte der Ge
heimpoliziſt hinzu, „iſt es entſchieden nicht geweſen,
ſondern ein Bekannter der Toten, denn ſonſt hätte
ſie nicht mit ihm Wein getrunken

Inzwiſchen hatte ein Schutzmann die Fenſter
unterſucht und meldete, daß dieſe ſämtlich verriegelt
waren, der Verbrecher alſo durch ſie nicht geflüchtet
ſein konnte.

Der Mann,“ ſagte der Staatsanwalt, „kann
auch vermittelſt eines Dietrichs die Haustür geöffnet
haben Was meinen Sie, Herr Raſch

Das iſt leicht möglich erwiderte der Geheim
poliziſt. „Man findet Leute, von denen man es
gar nicht vermuten ſollte, in Beſitz von Haupt
ſchlüſſeln und Dietrichen. Vielleicht hat der Ver
brecher überhaupt ſchon vor ſeiner Tat einen Ab

fontein und Witkranz

fort, „hat der Täter ſein Opfer überraſcht, denn

druck des Schloſſes genommen.“
„Allem Anſchein nach,“ fuhr der Staatsanwalt

mit dem Kronprinzen in einer geſchloſſenen Equi
page vor dem Mauſoleum im Schloßpark von
Charlottenburg ein. Dort hatte bereits kurz vorher
der Korreſpondenzſekretär des Kaiſers, Geheimer
Oberregierungsrat Nießner, am Sarge Kaiſer
Wilhelms I. Kränze niedergelegt. Die Kaiſerin ver
weilte mit dem Kronprinzen längere Zeit in ſtiller
Andacht an dem Sarge.

Die Gedenkhalle auf dem Schlachtfelde bei
Gravelotte wird im Mai in Gegenwart des Kaiſers
eingeweiht werden. Eine Pergamentrolle mit den
48 000 Namen der Toten und Verwundeten der
drei Schlachttage wird eingemauert.

Der Prinz Regent Luitpold von Bayern
vollendet am morgigen Sonntag ſein 84. Lebens-
jahr, gleichzeitig kann er an dieſem Tage ſein
70jähriges Militärjubiläum feiern.

Die Ueberwachung des Haltekinderweſens
betrifft ein Erlaß des zuſtändigen preußiſchen
Miniſters. Es wird auf die Bedeutung des Syſtems
der Ueberwachung durch beſoldete Aufſichtsdamen
unter Leitung eines Arztes und auf die Wichtigkeit
der Generalvormundſchaft hingewieſen e

Nach Meldung des Generals v. Trotha aus
Deutſch-Südweſtafrika vom 7. März verfolgte
Major von Mühlenfels mit der Abteilung Eſtorff
von einer Vley 40 Kilometer ſüdöſtlich Kalkfontein
aus, mit den Abteilungen Heyde und Hornhardt
von Gobabis aus, Wilhelm Maharero und Trau-
gott bis in die Gegend von Dabis und Korikas.
Er fand nur verlaſſene Werften und entſandte
Hornhardt nochmals nach Rietfontein zur Säube-
rung der dortigen Gegend. Ob Wilhelm Maharero
die Grenze überſchritten hat, ſoll feſtgeſtellt werden.
Samuel Maharero ſoll ſich beim Häuptling Sekoti
am Ngamiſee in BritiſchBetſchuanaland in Protek
torat befinden. Geſchloſſene Hererobanden haben
ſich nicht mehr zum Kampf geſtellt; es wird beab
ſichtigt, in nächſter Zeit zu Stationsbeſatzungen
überzugehen. Am 4. März wurde zwiſchen Zwart-

ein Wagentransport von
Witbois überfallen, wobei unſererſeits 14 Mann

fielen, 3 Mann verwundet wurden. Die Verfolgung
des nach Oſten und Nordoſten zurückgegangenen
Feindes iſt durch die 2. Kompagnie Regiments 2
aufgenommen worden.

Schweiz. Der vielgenannte ruſſiſche Prieſter
Gapon hat ſich anfangs März zwei Tage in Genf
aufgehalten und iſt dann nach Paris weitergereiſt.

Amerika. Präſident Rooſevelt, der am 4. d. M.
ſeine neue Amtsperiode antrat, hat an das ameri
kaniſche Volk eine Adreſſe gerichtet, worin er ſich zu
einer friedlichen Politik bekennt: „Wir wünſchen
den Frieden der Gerechtigkeit.“

Die Unruhen in Rußland.
Wenn man den zenſurierten Blättermeldungen

glauben darf, ſo hätte das „zweite Manifeſt“ des
Zaren, das Reſkript an den Miniſter des Jnnern,
beim Volke einen „unbeſchreiblichen Enthuſiasmus“
hervorgerufen; man hofft, daß das Verſprechen des
Zaren, eine freigewählte Volksvertretung mit be
ratender Stimme bei der Geſetzgebung zuzulaſſen,

dem im ganzen Reiche ausgebrochenen Aufrrhre--
Dieſe Vorausſicht entſprichtEnde machen werde.

aber offenbar mehr dem Wunſche der Regierenden
als den Tatſachen.

Die Zahl der Ausſtändigen in Petersburg hat
ſehr zugenommen. Jm ganzen ſtreiken in 88 Werken
51604 Arbeiter. Die Gerüchte von bevorſtehenden
Unruhen erwieſen ſich als unbegründet. Der ge
fährliche 4. März verlief ruhig und ohne Zuſammen
ſtöße mit den Militärpatrouillen und der Polizei.

Der Senat von Finnland hat beſchloſſen, in
einer Adreſſe den Zaren um die Wiederherſtellung
der früheren Rechtsordnung im Lande zu bitten.

Ueber die Februargreuel in Baku geht der
„Berl. Ztg.“ folgende Schilderung zu: Das große
Blutbad, das Werk der höheren Verwaltung, iſt
planmäßig durchgeführt worden. Jn Vorausſicht
politiſcher Kundgebungen hatte man die rohen und
ungebildeten Mohammedaner und Perſer gegen die
mehr aufgeklärten Armenier und Juden aufgehetzt.

Hilferufe hat man wohl nicht gehört
Jedenfalls ſagte Raſch, „iſt er unter irgend

einen Vorwand hinter ſie getreten und hat ihr
dann den Strick um den Hals geworfen Aus
dieſem gewaltſamen Vorgehen ſchließe ich auch, daß
der Täter ein Mann war, eine Frau iſt nur in,
ungemein ſeltenen Fällen eines ſolchen Gewalt-
aktes fähig.“

„Nun zu den Schränken und Käſten!“ ſagte
der Staatsanwalt.

Die Unterſuchung ergab, daß an der gediege-
nen eleganten Kommode, die im Schlafzimmer der
Verſtorbenen ſtand, ein Schlüſſelbund ſteckte und
daß die Käſten durchwühlt waren. Es ſtellte ſich
dabei heraus, daß Schmuckſachen und Geld nicht
vorhanden waren.

„Allen Anzeichen nach,“ bemerkte der Geheim
poliziſt, „liegt ein Raub vor, wenngleich der Täter,
wie geſagt, kein Gewohnheitsverbrecher ſein dürfte.
Da muß eben das Vorleben der Toten Anhalts-
punkte geben

„Seraphine! Seraphine!“ rief es da plötzlich
laut aus einer Ecke, ſodaß die Beamten, deren
Nerven ſelbſtverſtändlich ſehr erregt waren, ſich mit
einigen Schrecken nach der Richtung wandten, wo
her der Ruf kam.

Sehr bald fanden ſie jedoch ihre Ruhe wieder,
der Rufer war nur ein großer grauer Papagei, der
in ſeinem Käſig ſaß

„Wir wollen nun zur Vernehmung der Ver
mieterin ſchreiten,“ ſagte der Staatsanwalt.

Die Leiche wurde jetzt von einigen Trägern,
die telephoniſch herbeigerufen waren, in den auf
der Straße ſtehenden Leichenwagen transportiert.

Der Polizeikommiſſar und die Schutzleute ent
fernten ſich, und als Frau Miſchke das Zimmer
betrat, waren nur noch der Staatsanwalt mit
einem Protokollführer und der Geheimpoliziſt an
weſend.

„Jhr Name fragte der Staatsanwalt.
„Emma Miſchke,“ erwiderte die Vermieterin,

die ſich auf einen Wink des Staatsanwalts auf
einem Stuhle niederließ.

„Wie lange wohnte Fräulein Schmidt bei
Jhnen

„Ueber ſechs Monate!
bei mir ein

„Und woher kam ſie
Mit einiger Verlegenheit erwiderte Frau Miſchke:

„Das weiß ich nicht
„Haben Sie denn nicht polizeilich angemeldet?“

fragte der Staatsanwalt. S„Nein, ſie ſagte, ſie würde dies ſelbſt beſorgen.“
„Hml! hm!“ machte der Staatsanwalt elwas

unſchlüſſig. „Hat ſie denn,“ fuhr er fort, „nicht
einmal von ihrer früheren Wohnung geſprochen

„Nein, ſie ſprach nie darüber Ueberhaupt hielt
ſich Fräulein Schmid meiſt für ſich. Wenn ſie ſich
einmal mit mir unterhielt, ſprachen wir über das,
was in der Zeitung ſtand.

Am 1. April zog ſie



Drei Tage hat das Gemetzel der fangtiſchen Gegner
gedauert, bis man fand, daß der Grauſamkeiten
genug ſei und den Greueln durch eine Komödie ein
Ende machte Der Gouverneur ließ den moham
medaniſchen Oberprieſter und den armeniſchen Erz
biſchof unter militäriſcher Eskorte auf den Hauptplatz
der Stadt bringen und ſich öffentlich umarmen und
küſſen, ſo wurde der Friede proklamiert.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Die Wut der Kämpfe um Mukden, ſo meldet
ein ruſſiſcher Karreſpondent, erinnert an die Tage
von Liaujang. Alle Schützengräben ſind mit Leichen
überfüllt. Es iſt vielfach unmöglich, die Verwun
deten von den Toten abzuſondern. Das Kampf
feld wird ununterbrochen von dem ohrenbetäubenden
Donner der Geſchütze und dem Knattern der
Maſchinengewehre erfüllt. Die letzteren erweiſen ſich
als wahre Höllenmaſchinen.

Was ſich in dieſen Tagen in der Ebene von
Mukden zutrug, das war wiederum ein Schlachten,
keine Schlacht zu nennen. Die Verluſte auf beiden
Seiten ſind grauenvolle. Die Ruſſen verloren auf
ihrer linken Flanke 7000, auf der rechten 22 000 Mann
an Toten und Verwundeten, das achte und das

Zehnte Korps wurden beinahe aufgerieben, die Ver
luſte im Zentrum ſind noch unbekannt. Allein vor
dem Kutulinpaß blieben 2000 Leichen von Japanern
liegen. Mit gleichem Ungeſtüm wie bei Mukden
haben die ruſſiſchen Truppen wohl während des
ganzen Krieges noch nicht gekämpft. Freilich ſtand
auch noch nie ſoviel auf dem Spiele. Die Ruſſen
wären endgültig geſchlagen worden und der Krieg
bis auf weiteres zu Ende geweſen, wenn es den
Ruſſen nicht gelungen wäre, ſich bis zu einem ge
wiſſen Grade von der eiſernen japaniſchen Um
klammerung zu befreien

Die Niederlage Kuropatkins iſt beſiegelt. Alle
vom Kriegsſchauplatze eingetroffenen Nachrichten
beſtätigen, daß Küropatkin bei Mukden einen ent
ſcheidenden Mißerfolg erlitten hat, der ihn zwingt,
ſich mit ſeinen Truppen auf Dieling zurückzuziehen.
Da aber der direkte Weg dorthin bereits durch
japaniſche Truppenkörper verlegt iſt, ſo muß der
Rückzug der Ruſſen über das nordöſtlich von
Mukden gelegene Fuſchun erfolgen.

Amtlich wird aus Tokio gemeldt:
Marſchall Oyamga berichtet, daß die Ruſſen

in jeder Richtung geſchlagen worden ſeien. Sie
hätten am Mittwoch Morgen den Rückzug be
gonnen, und die japaniſche Armee verfolge den
Feind jetzt energiſch Die Japaner haben die
Eiſenbahn nördlich von Mukden abgeſchnitten.
Die Verluſte in der letzten Schlacht übertreffen

alles, was im Verlaufe des ruſſiſch japaniſchen
Krieges bisher dageweſen iſt. Jn Tokio ſchätzt man
die Verluſte der Japaner in der letzten Schlacht
auf 50000 Mann, und die Geſamtverluſte auf beiden
Seiten auf weit mehr als 100000 Mann. Dieſe
Schlacht iſt mithin die blutigſte des ganzen Krieges
geweſen.

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil er

ſichtlich, veranſtaltet die hieſige Pflicht Feuerwehr
morgen Abend 8 Uhr im Saale des „Goldenen
Ring“ einen Geſellſchafts Abend, beſtehend in

Konzert, Theater und Ball. Das uns vorliegende
Programm iſt ſehr reichhaltig und weiſt eine Menge
des Guten und Schönen auf. Vorzügliche Konzert
ſtücke, zwei Einakter, Couplets, Geſangsſtücke wechſeln
miteinander ab. Der Abend verſpricht ein recht
genußreicher zu werden. Da der Reinertrag dem
Feuerlöſch Gerätefonds zugeführt wird, alſo einer
äußerſt gemeinnützigen Einrichtung zugute kommt,
ſei der Beſuch hiermit aufs wärmſte empfohlen.

Rehain b. Jeſſen. Die ſchon lange gehegte
Vermutung, daß bei uns Braunkohlen liegen müſſen,
hat ſich beſtätigt. Bei Bohrverſuchen fand man
ſolche in 18 Meter Tiefe ziemlich mächtig. Der
neue, erſt kürzlich zugezogene Beſitzer beginnt in
den nächſten Tagen mit Aufſtellung eines Turmes
und Bohrers, um bis 80 Meter tief zu bohren und
die Grube aufzuſchließen und feſtzuſtellen. Die Lage
iſt nach den Bergen zu.

Gadegaſt. Am Montag morgen, als die Gaſt
wirtin ſich nach dem Befinden ihres Gaſtes einer
mit Teer und dergl. handelnden Frau aus Hohen-
leipiſch erkundigen wollte, fand ſie dieſelbe tot
im Bette liegend. Sonntags über hatte die Frau
ſchon geklagt, doch hatte niemand deren ſo nahes
Ende geahnt. Die Tote liegt im Spritzenhauſe und
wird wahrſcheinlich von ihren Angehörigen nach
ihrem Heimatsorte geſchafft und dort beerdigt werden.

Torgau. Das 4. Thür. Jnfanterieregiment
wird in dieſem Jahre die Garniſon am 26. Mai
verlaſſen und bis 22. Juni zum Gefechtsſchießen,
Gefechtsübungen, Regiments Und Brigadeexerziiren
auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow an
weſend ſein. Das Ausrücken zum Manöver erfolgt
vorausſichtlich vom 6—20. September. Die Brigade-
manöver dauern 3, die Diviſtonsmanöver 4 und
die Korpsmanöver 3 Tage. Die Diviſtions- und
Brigademanöver finden in den Kreiſen Oſterburg,
Stendal und Gardelegen ſtatt.

Elſterwerda, 6. März. Am Sonnabend vor
mittag verſtarb hier der weit über unſere Stadt
hinaus bekannte Rektor em. Moritz Springer im
81. Lebensjahre

Calau. Den Bock zum Gärtner geſetzt hatte
die Gemeinde Almoſen bei Calau, indem ſie den
Schmied Wilhelm Kerk zum Nachtwächter wählte.
Anſtatt das Eigentum zu ſchützen, erbrach er ſelber
eine Scheune und ſtahl einen Sack mit Korn. Die
Strafkammer in Cottbus verurteilte ihn zu 6 Mo
nat Gefängnis

Cotthus, 7. März. Am Sonnabend abend iſt
dem Fuhrwerksbeſitzer Sch. aus Cottbus in dem
Dorfe Bückow bei Spremberg ein Pferd, das er in
einem Stalle eingeſtellt hatte, geſtohlen worden.
Als Täter ſollen Zigeuner in Betracht kommen.

Delitzſch, 5. März. Jm nahen Creuma ver
unglückte ein Knabe ſehr ſchwer, ſodaß er in die
Leipziger Augenklinik gebracht werden mußte. Seine
Spielgenoſſen hatten eine Flaſche mit ungelöſchtem
Kalk gefüllt und dieſen mit Waſſer begoſſen. Durch
die darauf ſtattfindende Exploſton fand eine ſo
ſchwere Verletzung beider Augen ſtatt, daß man
für die Sehkraft des einen fürchtet

Delitzſch 8. März. (Gefaßter Flüchtling.) Der
Schreiber Eichler, welcher am Sonntag vor acht
Tagen unter Mitnahme von 5000 Mk. flüchtig
wurde, iſt in Dresden verhaftet, wo er ſich in einem
„beſſeren“ Lokal durch große Geldausgaben ver
dächtig gemacht hatte und ſchließlich wegen Skan
dalierens verhaftet wurde. Man fand bei ihm
noch etwa 3300 Mk. vor.

Roßlanu, 6. März. Jm benachbarten Meinsdorf
wurde in letzter Nacht nach Schluß des Tanzver

gnügens der Nachtwächter von drei jungen Burſchen
aus Roßlau überfallen. Auf deſſen Hilferufe eilte
der Gemeindevorſteher Doſt herbei. Dieſer wurde
nun von den Burſchen mit Meſſern und Schlag-
ringen derart zugerichtet, daß er ſchwer verletzt dar
e Her Doſt ſoll 17 Meſſerſtiche erhalten

aben.
Köthen, 6. März. Auf ſchauerliche Weiſe ver

unglückt iſt am Sonnabend nachmittag in einem
hieſigen FabrikEtabliſſement der 37 Jahre alte ver
heiratete Arbeiter Auguſt Turkowski, wohnhaft in
Geuz. T. hat offenbar die Tür zum Fahrſtuhl
verſehentlich an Stelle der benachbarten Tür zum
Ausgang geöffnet; denn man fand ihn 2 Etagen
tief abgeſtürzt tot vor. Mit der rechten Stirnſeite,
aus der klaffend das Gehirn quoll, war er gegen
die Laufſchiene des Fahrſtuhls geſtürzt. Die Staats
anwaltſchaft beſchlagnahmte die Leiche und hat die
Unterſuchung eingeleitet.

Halle, 9. März. Nebelniederſchläge in den letzten
Tagen veranlaßten in Thüringen bis 15 Centimeter
Rauhreif, unter deſſen Laſt hunderte von Bäumen
brachen. Der Schaden in den Forſten iſt groß.
Der CEigarrenfabrikant Liebe vermachte ſeiner Vater
ſtadt Liebenwerda 30000 Mark zu wohltätigen Stif
tungenHohenmölſen, 5. März. Ein junger Menſch,
angeblich aus Halle gebürtig, ſuchte eine hieſige
Gaſtwirtin in der Abendſtunde auf und teilte ihr
mit, daß ihr Sohn, der zur Zeit Soldat iſt, wegen
Fehlens von Uniformſtücken zu 15 Monaten Feſtungs
haſt verurteilt worden ſei, außerdem müſſe er noch
860 Mk. bezahlen. Sich nun als der Sohn eines
Kaſerneninſpektors ausgebend, forderte er die arg
bedrängte Frau auf, ihm einſtweilig 50 Mk. aus
zuhändigen, damit ihren Sohn nicht eine noch hö-
here Strafe treffe. Dieſe gab den Bitten nach und
händigte ihm die gewünſchte Summe ein. Der

Schwindler wäre entkommen, wenn es der Polizei
nicht durch ſchleuniges Eingreifen gelungen wäre,
ihn auf dem Bahnhofe noch vor dem Abgehen des
Zuges feſtzunehmen.

Haferdüngung. Keine Kulturpflanze
wurde bis jetzt hinſichtlich der Düngung ſchlechter
bedacht, als der Hafer. Seit die vorzügliche Wir
kung des Thomasmehles auf das Gedeihen des
Klees allgemein bekannt iſt, gibt man dem Hafer,
in welchen Klee eingeſät wird, jetzt erfreulicherweiſe
vielfach eine kräftige Düngung mit Thomasſchlacke.
Die ſich dabei überall zeigende erhebliche Steigerung
im Ertrage des Hafers hat nun dazu geführt, daß
man jetzt auch da, wo eine gleichzeitige Kleeeinſaat
nicht ſtattfindet, dennoch kräftig mit Thomasmehl
für Hafer düngt; dies muß um ſo mehr empfohlen
werden, als wirklich der Hafer für eine gute Dün
gung faſt dankbarer iſt, als jedes andere Getreide.

Vermiſchtes.
Belzig, 4. März. Jn dem bei unſerer Kreisſtadt

gelegenen Dorfe Rottſtock wurde eine Hochzeit ohne
das zu derſelben notwendige Brautpaar gefeiert.
Während man in den größten Vorbereitungen zur
Hochzeitsfeier war, erkrankte ſehr ernſt der Bräu
tigam. Ein Aufſchieben war unmöglich, da die
Vorräte beſorgt und die Gäſte geladen waren.
Letztere rückten ſomit auch an. Man feierte die
Hochzeit ohne Brautpaar, denn die Braut war an
das Krankenbett ihres Bräutigams geeilt.

Der AUnxechte. Ein Ziegeleiarbeiter aus einem
märkiſchen Dorf, der bei der Ausmuſterung als

e

„Hat ſie denn nicht einmal erzählt, wo ſie
früher gewohnt hatte

„Nein, niemals
„Was ſprach ſie denn für einen Dialekt fragte

jetzt Raſch
„Nun, ungefähr ſo, wie die Leute hier in der

Umgegend ſprechen.“
„Jedenfalls hatte ſie etwas zu verbergen,“ ſagte

der Staatsanwalt. „Erhielt ſie denn keine Briefe
„Sehr ſelten,“ erwiderte Frau Miſchke. „Die

Briefe trugen ſtets den hieſigen Poſtſtempel.“
Hin lhml Sagen Sie einmal, Frau Miſchke,

empfing Fräulein Schmidt keinen Beſuch
„Beſuch Ach, nur alle paar Monate kam

einmal eine junge Dame dicht verſchleiert zu ihr.
Sie unterhielten ſich dann mit halblauter Stimme,
und die junge Dame ging auch bald wieder.“

Der Staatsanwalt und der Geheimpoliziſt,
deren Mienen immer geſpannter wurden, ſahen
einander an.

„Nun, und ging Fräulein Schmidt oft aus
fragte der Staatsanwalt nach einer Pauſe weiter.

„Nein, nur ſelten, meiſt gegen Abend, und
dann trug ſie ebenfalls einen Schleier.“

„Auch im Sommer
„Ja, auch im Sommer! Es ſah manchmal

ganz komiſch aus
„War die Verſtorbene vermögend fragte der

Staatsanwalt.
Anſcheinend war ſie es,“ erwiderte Frau Miſchke.

„Als ſie einen Monat hier wohnte, ſagte ſie

mir, es gefiele ihr bei mir, es wäre ſo ſtill, und
ſie legte mir monatlich zehn Mark zur Miete zu.
Auch ſonſt war ſie ſehr freigebig, oft ſchenkte ſie
mir von den Eßwaren oder Süßigkeiten, die ſie
durch mich bezog, die Hälfte, und dem Mädchen
gab ſie reichliches Trinkgeld.“

„Und wiſſen Sie,“ fuhr der Staatsanwalt fort,
„woher Fräulein Schmidt ihre Einkünſte bezog

„Nein, das weiß ich nicht. Bisweilen mußte
ich ihr Hundertmarkſcheine wechſeln.

„Hatte die Verſtorbene ſonſt noch Eigentümlich
keiten, die Jhnen auffielen

Frau Miſchke ſann nach. „Eigentümlichkeiten 2“
ſagte ſie. „Ja allerdings, ſie ging manchmal
ſtundenlang im Zimmer auf und ab auch ſah ſie
bisweilen aus, als fürchte ſie ſich, ſo ängſtlich und
verſchüchtert war ſie. Jhre Stubentür hielt ſie
immer verſchloſſen und wenn wir klopften, fragte
ſie, wer da wäre; erſt dann ließ ſie Uns herein
Und dann, dann bemerkte ich bisweilen, wenn
einmal ein Bettler kam oder ſonſt ein Mann, daß
ſte ſich an ihre Stubentür ſchlich und den Ge
ſprächen lauſchte, die ich oder mein Mädchen mit
ihm führte.“ „Seraphine l Seraphine!“ erſcholl es
da plötzlich wieder laut aus der Ecke, und die An
weſenden ſchraken wieder mehr oder weniger zu
ſammen

„Gehörte der Vogel der Verſtorbenen fragte
der Staatsanwalt. „Ja“, erwiderte die Vermieterin,
„ſie brachte ihn mit. Er ſpricht blos das eine Wor!“

„Das iſt doch ein Anhaltspunkt!“ ſagte Raſch,

und der Staatsanwalt fügte hinzu: „Allerdings,
zumal der Name ſehr ſelten iſt!“ „Um nun,“ fuhr
er fort, „ſo ſchnell als möglich die Recherchen ein
leiten zu können, wollen wir die Briefſchaften an
uns nehmen.“

Man durchſuchte nun die Schränke, den Ver
tikow, die Kommoden, fand jedoch nichts als einige
Steuerquittungen, die auf den Namen Fräulein
Anna Schmidt“ lauteten und ein Einkommen von
mehreren Tauſend Mark vermuten ließen.

„Anſcheinend ſind gar keine Briefe vorhanden,“
ſagte der Staatsanwalt. „Hat denn Fräulein
Schmidt dieſe denn immer vernichtet

„Das iſt wohl möglich,“ erwiderte Frau Miſchke,
„als ich zufällig einmal etwas in ihren Ofen warf,
fand ich darin die Aſche von verbranntem Papier

Die Beamten entfernten ſich nun
Frau Miſchke gebot dem Dienſtmädchen, die

damit zufrieden war, ſich ein Lager im Schlaf-
zimmer ihrer Herrin herzurichten und ſo verbrachten
denn die beiden geängſtigten Frauen vereint den
Reſt, der Nacht, die ſo Schauriges gebracht hatte.

Am nächſten Tage ſuchte Raſch den Ort der
Schreckenstat wieder auf, um Frau Miſchke zu
fragen, ob ihr vielleicht noch etwas eingefallen wäre,
was über ihre geheimnisvolle Mieterin näheren
Aufſchluß geben könnte.

(Fortſetzung folgt.)
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S Oberförſterei Roſenſeld.

untauglich zum Militärdienſt befunden war, wurde
irrtümlich zum Dienſt bei der Marine eingezogen
Auf dem Linienſchiff Kaiſer Karl der Große
würde er ſeit dem Herbſt als Matroſe ausgebildet,
bis ſich herausſtellte, daß er an Stelle eines Namens
vetters, der ſich der Geſtellung entzogen hatte, ein
geſtellt war.

Ein ruchloſer Giſenbahnfrevel iſt an einem
der letzten Abende in Döbeln auf der Leipzig
Dresdener Linie verübt worden. An der Eiſenbahn
brücke in der Nähe der Kaſerne wurde ein zentner
ſchwerer Bruchſtein zwiſchen die Schienen und einen
zum Auswechſeln der Loris dienenden Bohlenbelag
eingekeilt. Vom Räumer der Lokomotive des letzten
Abendzuges würde der Stein glücklicherweiſe beſeitigt
und ein großes Stück fortgeſchleift, wodurch ver
hindert würde, daß der Zug den hohen Eiſenbahn
damm herab auf die Waldheimer Straße ſtürzte
Nach dein Täter wird noch geforſcht.

Bad Elſter, 6. März. Eine merkwürdige Er
ſcheinung wird zur Zeit auf dem zwiſchen hier und
Aſch gelegenen Wolſsberge beobachtet. Die weiten,
ſchneebedeckten Fluren haben das Ausſehen, als ob
Ruß auf den Schnee gefallen wäre. Bei genau
erer Unterſuchung erkennt man, daß dieſe rußige
Färbung der Schneedecke von Millionen wintzig
kleiner Diere, ſog. Springſchränzen, herrührt.

Camburg, 5. März. Jm benachbarten Eckel
ſtädt geriet aus geringfügiger Urſache der Dienſt
knecht Gerlach mit einem anderen Knechte in Streit,
in deſſen Verlaufe erſterer von ſeinem Gegner durch

Se e S

An zeigen.
Holzversteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei
Thiergarten ſollen aus der Tota

à Ctr. Mk. 6,25
kommenden Kahne.

c

Mixed Mais
empfehle aus

einem in den nächſten Tagen an

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt.

Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach
wenigen Stunden ſtarb.

Was in Rußland paſſteren kann. Daß ein
ganzer Güterzug geſtohlen wird, dürfte bisher ſelbſt
in Rußland noch nicht vorgekommen ſein. Jn
Kraßnojarsk iſt dieſer Fall aber tatſächlich paſſiert:
ein aus 18 Wagen beſtehender Güterzug, der wert
volle Waren transportierte, iſt dort über Nacht
plötzlich verſchwunden und nicht wiedergefunden
worden. Von den genialen Dieben fehlt natürlich
gleichfalls jede Spur.

Eiſenach, 5. März. Ein Akt grenzenloſer Ro
heit hat ſich dieſer Tage im hieſigen Schlachthofe
zugetragen. Ein Fleiſchergeſelle ſchnitt einem Kalb,
noch bevor es getötet war, die Vorderfüße ab. Der
gefühlloſe Fleiſcher iſt vorläufig zur Anzeige ge
bracht worden und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.
Um derartige Vorkommniſſe in Zukunft zu ver
hüten, hat der Gemeindevorſtand Geldbelohnungen
ausgeſetzt für die Bekanntgabe von Thierquälereien,
die nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu be
ſtrafen ſind.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 12. März:

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm 1 Uhr Betſtunde. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purz ten Nachm. Uhr
Herr Paſtor Lange.

Predigtgottesdienſt.

Jluſtrierte Weltgeſchichte für das Volk mit beſonderer Be
rückſichtigung der Kulturentwickelung. Dargeſtellt von J. G.
Vogt. Jn vöchentlichen Lieferungen zu 10 Pfg. zu be
ziehen durch alle Buchhandlungen und Kolporteure. Verlag von
Ernſt Wieſt Nachf., G. m. b. H., Leipzig. Liefg. 85- 91.

Je weiter dieſe Weltgeſchichte fortſchreitet, um ſo anregender
und belehrender wird ihre Lektüre, deren Eindruck noch weſentlich
verſtärkt wird durch die überaus zahlreichen trefflichen Jlluſtra
tionen. Aus dem reichen Bilderſchmuck der vorliegenden Hefte
heben wir als beſonders gelungen und intereſſant zwei ausge
zeichnete Vollbilder (Golzſchnitte) hervor: Das eine die Ueber
führung der Leiche Kaiſer Ottos III. über die Alpen, das andere
Heinrich IV. in Canoſſa darſtellend. Auch textlich ſind die vor
liegenden Hefte, die das frühere Mittelalter behandeln, hoch
intereſſant. Ueberall werden die wirtſchaftlichen und ſozialen
Zuſammenhänge mit beſonderer Gründlichkeit und Klarheit dar
geſtellt und als die Urſachen und Triebfedern alles hiſtoriſchen
Geſchehens aufgedeckt. Wir wollen nicht verfehlen, unſern Leſern
nochmals ganz beſonders die Erwerbung dieſes Werkes zu
empfehlen, die durch das lieferungsweiſe Erſcheinen und den
außerordentlich niedrigen Preis der Lieferungen 10 Pfg.) auch
dem Unbemittelten ermöglicht wird.

Gewerbliche Hautleiöen, Berufs
G u. ſ. w. verhütet man durch Gebrauch vonzeme HausNafalan (Retorten-Marke), Rezept Na
falan 50, Zinkweiß 20, Lanolin 15, Paraffin 15, à 50 u. 100 Pf.,
und Nafalan-Medizinal-Seife (Retorten-Marke), Rezept Na
falan 25, Seife 75, à 60 Pf., beides vorzügliche Hautpflege
mittel von hohem Werte und billigem Preiſe. Kur echt
und rein mit Retorten-Marke. Packungen ohne dieſe
weiſe man zurück! Erhältlich in den Apotheken reſp. Dro-
gerienn, Parfümerien.

talität ſämtlicher Jagen des Schutz
bezirkes Brandis am
Freitag den 17. März cr.

vormittags 10 Ahr
im Gaſthof „Unter'n Linden“ zu
Holzdorf verſteigert werden

Eiche: 2 Rm. Nutzſcheit 2. Kl.
1 R. Kloben, 5 Rm. Reiſig
3. Kl., Birke: 2 Nutzſchäfte
mit rd. 1 Fin., 13 R. Klo-

Erbſen n.

hat abzugeben

Superphosphat,

Wicken
zur Saat, ſowie

Baumpfüähle

Wilh. Schmohl.

is
Geſchäftsgrundſtüch-

Perkanf.
ben, 4 Rm. Knüppel, Erle:
8 Rin. Kloben, 6 Rin. Knüp-
el Rin Reiſig
Kiefer: 26 Bauſtämme mit
rd. 15 Fm., 351 Rm. Kloben,

203 Rm. Knüppel, 65 Rm.
Reiſig 2. Kl. (Langhaufen),

Prima Saatgerſte
hat abzugeben und werden Beſtell
ungen hierauf baldmöglichſt erbeten.

J. G. Hollmig's Sohn.

Zum 1. Mai verkaufe ich mein
groß. neuerbantes Eckhans mit

Unſere Seifen ſind zu Fabrikpreiſen
erhältlich ber M. Richter, Annaburg.

b. M. Sehlauitz Pa. Seifenfabrik, Prettin Elbe

Nebengebäuden, paſſend für Ko-
lonialwaren- Geſchäft und auch
Fleiſcherei (großer Laden und
Kellereien) zu äußerſt annehmbarem

181 Rm. Reiſig 3. Kl.
Thiergarten, den 2. März 1905.

Der Forſtmeiſter.

Mittwoch den 15. März 1905

100 Ctr. Sagtkartoffeln
(wagnüm bonum) empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt.

Kaufpreiſe.

A. Wagner,
Baugeſchäft.

Progress-Motorzweira Der einfachste Motor samt-
7 licher Motorzweiräder.

Magnet. elektr. Zündung
D. R.-Patent, unter Garantie, seit 3 Jahren unyer,
ändert, kein Neuladen von Batterien, bei jedem Wetter,
zu jeder Jahreszeit und zu jeder Stunde sofort Zün
dung. Leerlaufkuppelung grossartige. Neuerung
1905 löst mit einem Sohlage die Frage des Intretens
Vertrieb durch G. Mengel, Tor Viseher-
strasse 8, Reparatur werkstatt. Telephon 109.

Nebenvertreter für dortigen Platz gesucht.Eine Oberwohnung
von vormittags 10 Uhr ab

ſollen im Fehſe ſchen Gaſthanſe
zu Züllsdorf öffenklich meiſtbietend
verſteigert werden:

Schützbezirk Görnewitz, Jagen
Schlag 59a: 6 Stück BirkenLang- zu beziehen bei

Eine Ober- und
Anterwohnung

iſt zu vermieten und zum 1. Juli

(I. Etage), 3 Zimmer, Küche und
Zubehör, zum 1. April er. zu ver
mieten bei A. Reich.

kine Ohberwohnung

Achtung!
Zur Bauſaiſon können durch mich

alle Vaumaterialien, als
Prima Baukalk,

Roggenhleie,
gute mehlreiche Ware, habe von
friſcher Sendung bei Abnahme von
mindeſtens 5 Etr. a Mk. 6.00 ab-
zugeben Adolf Weicholt,

Scheit, 1 Rm. Knüppel, 36 Rm.

holz 5. Kl. mit 1,40 Fm.; Schlag
Jagen 61a: 250 Rm. KiefernReiſig
3. Kl.; Schutzbezirk Fermerswalde,
Durchforſtungen, Jagen 81a, 83a:
83 R. Eichen Reiſig 2. Kl. (Stan
genhaufen); Birken: 74 Stück Lang
holz 5. Kl. mit 7 Fi., 50 Stück
Nutzſtangen 1. Kl., 40 Stück 2. Kl.,
40 Stück 3. Kl., 18 Rm. Knüppel;
2 R. Erlen-Nutzknüppel (2 Mtr.
1g.); Kiefern: 2 Rin. Scheit, 10 Rm.
Knüppel, 558 Rm. Reiſig 2. Kl.
(Stangenhaufen); Schutzbez. Pech
hütte, Durchforſtungen, Jag. 114d,
118d, 125a: Eichen: 53 Rm. Knüp-
pel (2 Mtr. lg.), 528 R. Reiſig
2. Kl. (Stangenhaufen); 3 Rm.
EſchenReiſig 2. Kl.; Birken: 3 Stck.
Nutzſtangen 1. Kl., 55 Stck. 2. Kl.,
30 Stck. 3. Kl., 7 Rm. Knüppel
(2 Mtr. lg.); Kiefern: 335 R.
Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen); To
talität, Jagen 100, 102, 106, 109
bis 114, 116- 119, 121 127, 182,
183, 201 bis 205: Erlen: 3 Rm.
Nutzſcheit 1. Kl. (1,40 Mkr. lang),
4 Rin. 2 Kl. (2 Mtr. lg.), 7Rm.

Reiſig 3. Kl. Kiefern: 71 Stück
Langholz 3./4. Kl. mit 46 Fm.,
142 Rm. Scheit, 7 Rm. Knüppel,
13 Rm. Reiſig 1. Kl., 6 Rm. Reiſig
3. Kl., 9 Rm. FichtenReiſig 1. Kl.
Nutzholz beginnt.

W. Reiche, Ackerſtr.

Eine geräumige

Oberwohnung
iſt in meinem Hauſe Torgauer-
ſtraße 188a, beſonders paſſend für
Familien, welche Koſtgänger und
Schlafburſchen halten, zu ver
mieten und kann dieſelbe am k. April
bezogen werden.

Hermann Veck.

Möbliertes immer
zu vermieten. Wo? zu erfrag. in
der Exped. d. Bl.

Eine Oberwohnung
zu vermieten

Mühlenſtraßze 45.

Eine Oberwohnung

ſofort vder 1. Juli zu vermieten.
Kube, Torganuerſtr.

Ein Foxterrier
S zugelaufen. Gegen Er

ſtattung der Fulter- und Jnſertions-
koſten abzuholen

Der Forſtmeiſter Thode.

an ruhige Leute zum 1. April
oder Juli zu vermieten bei

Karl Schneider, Planweg.

Ein Laden
mit Wohnung

zum Mai oder T. Juli zu ver
mieten Torgauerſtr. 16 bei

O. Schwarze-

e

erſtklaſſig, direkt
von der Fabrik an

I Privake und Händler
von Mk. 65. an.

Zubehörteile, e rn
Luftſchläuche von Mk. 2.80 an.

Beparaturen deFabrikat prompt
und billigſt.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrrad- Fabrik
„Schwalbe“ Act. Ges,

Duisburg-Wanheimerort.
Niedere Straße 10.

Gips, Cement und
Rohrgewebe,

ſowie Thonröhren, Schweine-
tröge, Röhren zu Pferde und

Kuhkrippen,
Cement und Thonflieſen

bezogen werden.

A. Wagner,
Baugeſchäft.

Rheumatiomug-

und Gicht- Kranken teilt unentgelt
lich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollſtändige Heilung brachte

Marie Grünauer,
ZKünchen, Pilgersheimerſtr. 2 II.

Magenleiclendlen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Zollinhalts-Erklürungen
Gegründet 1896.

Prettin.

urmplage

bei Kindern und
Erwachſenen (durch

Maden und Spulwürmer) beſeitigt
man am beſten im März. Als
gut wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

SchoKola de-
Wurm-Pa stillen

à Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheße Annaburg.

Zu haben bei II. Richter,
Annaburg.

n Rotklee, agarant. Keimfähigkeit, empfehle bei
Abnahme von 10 Pfund das Pfd.
mit 80 Pfg.

Adolf Weicholt,
ſind zu haben in der Exped. d. Bl. Prettin, am Markt.



Jch kaufte die Liquidationsmaſſe eines auswärtigen
großen Kaufhauſes der Manufakturwaren-Branche im Werte von

ca 30000 Mark und empfing am vorigen Sonnabend

e
mit dieſen Warenmaſſen im e von 5 Kilo. Von

ſtellte ich dieſelben in der erſten Etage meines Geſchäfts-

hauſes Auf ganz Kurze Zeit I zu hier nie
gekannt billigen Preisen zum

vollſländigen
Ausverkauf

Beſteht- aus großartigen Sortimenten inKaſſe e Seide und Sammet, Leinen und Baumwoll-

We Zum Heſten des Feuer Gerätefonds
veranſtaltet die hieſige

Pflicht-Beunerwehr
am Sonntag, den 12. März 1905

im Gasthof zum Golcdenen Ring einen

Geſellſehafts- Abend
Programme hierzu,

beſtehend in KOBnZert, Theater und Bäll.
S welche zum Eintritt berechtigen,den Kameraden Herren Schuhmachermeiſter Freidank, Eigarrenfabrikant

ſind bei

Hofſmanun, Barbierherrn Hoffmann und im Golduen Ring zu haben.
Beſondere Einladungen ergehen nicht und ladet deshalb auf dieſem

e Wege ganz ergebenſt ein.

Anfang S Uhr. Das Kommando.
keine Schranken geſetzt.Der Wohltätigkeit ſind

itt ſchwarz nd dunkelblau,

9, 10, 12, 15, 18, 21 Mk.
T Chemisette, Kragen, Manschetten,

Schlipse, Taschentücher, Handschuhe,
Hosenträger, lemden

in größter Auswahl.

Carl ViehAnnaburs.

praehtyollen, Anſhorhoſlen zen Gremelon v

verleiht

Brauns sche Gremefarbe
(Packochen mit Doppelgardine, wie Apbildung)h

Gardinen, Vorhängen, Rouleaux, Spitzen etc-
Ebenfalis sehr beliebt:

Altgold, Zitrongelb, Ecru, Rosa, Reseda
für Gardinen etc.

Kuauflioh in den meisten Apotheken, Drogen-
und Farbenhandlungen.

Ausdrücklich fordere man:
Paäckchen mit der Bezeichnung „Brauns'sohe

Waren, Futterſtoffen, Gardinen, Teppichen, Bettvorlagen, Hellen, Stores,
Spachtel-Bitragen und Borten, Bettdecken in Tüll und Waffel, Ciſchdecken
aus Plüſch und Cuch, Fenſtermäntel, Portieren aus Tuch und Wolle,
Portiéèrenſtoffe und Borten, Linoleum und dto. Teppiche, weiße Damaſte
und Dimitis, Hemdentuche, Renforces,, Piqué- und Cöper Barchende,
Möbel Kattune und Crépes, Bettkattune, Bettſatins, karrierte Züchen,
Jnletts und Federneſſels, Hand Tiſch Wiſch und Staubtücher,
Servietten, Theegedecke, Kaffeedecken, Theeſervietten und Läufer, Stepp-
und Schlafdecken, Wachstuch-Decken, Taſchentücher, ſeidene und wollene
Blouſen, Kinderkleidchen, Unterröcke, Schürzen, Korſetts, Schirme, Normal-
Wäſche, Handſchuhe und Strümpfe, weiße und bunte Wäſche für Herren,
Damen und Kinder, Plättwäſche, Oberhemden, Kravatten, ſeidene und
Kopfſwahls und Taillentücher, Beſätze, Spitzen und Bänder, ſowie allerhand

Putz Kurz Weiß- und Wollwaren.

Handarbeiten in Riesen- Auswahl
C

findet der reguläre Verkauf bei täglichem EinIm Parterre
gang aller Frühjahrsneuheiten ungeſtört ſtatt.

C

Kaufhaus

Wittenberg, Collegienſtraße 11.

Crémefarbe und achte auf die 8ohntemarke
Sehleife mit Krone

Je
und Daunen

S in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

e Reich.

5 e ſUennpig glänzendes aarl

iſſtöchönheit, iſt eichtum!

Zu durchBrennessel-Häußner's Hunn
nür ächt mit Marke „Sendel
ſteiner Kircherl“. Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und
Nachahmungen! Hervorragendes
Kräftigungs und Reinigungs
mittel der Kopfhaut. Verhütet

Haarſpalte, Hagarausfall. Einfachſtes,
W ünd erprobtes Mittel

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,
AlpinaSeife à 50 Pfg., Alpina Milch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apotheken, Parftnmerien und Drogerien.

e ne

Zur Wie en Und
Prühjahrsdüngungempfehle unter Garantie der Ge

haltsProzente

Carnalit,
Kainit und
Thomasmehl

bei billigſter Preisſtellung.

J. G. Hollmig's Sohn.

r

empfehle

Schellfiſeh
von friſch eingetroffener Sendung.

A. Reich.
Empfehle diverſe Sorten

Käaäse,
als: Schweizer Limburger-,

Romatour-, Cilſiter
Edamer-, Haärzer
Hand und Spitzkäſe uſw.

R.
Magenleidender

gebrauche nur die

beſt bewährten
Kaiſer's

ermün; Caramellen

en ſcheten Wo bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen
Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei: e
Otto Riemann, Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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